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1. Einleitung


Zu Beginn dieses Buches möchte ich mich gerne einmal vorstellen. Ich bin Wanda, 32 Jahre alt und lebe mit meinem Mann in einem kleinen Häuschen in meiner alten Heimat. Mit 19 bekam ich die Diagnose „Bulimia nervosa“, mit 21 die Diagnose „Borderline Persönlichkeitsstörung“. Ich habe sehr viele Therapien gemacht, sowohl ambulant als auch stationär. Ich war in der Psychiatrie, habe in einer betreuten Wohneinrichtung gelebt und zwischenzeitig den Glauben an mich fast verloren.


Mittlerweile kann ich mit Stolz sagen, dass ich das erste symptomfreie Jahr hinter mir habe, dass ich seit sechs Jahren nicht mehr in der Klinik war und ich keine Tabletten mehr zur Unterstützung benötige.


Schon seit fast sechs Jahren arbeite ich wieder als Heilerziehungspflegerin in einem Wohnheim, habe einen tollen Mann an meiner Seite und fühle mich in meiner Umgebung bei meiner Familie und meinen Freunden sehr wohl.


Ich habe schon lange den Traum, ein Buch zu veröffentlichen und ich freue mich, dass ich jetzt endlich wieder daran arbeite.


In meiner schwierigen Phase habe ich gerne Autobiografien gelesen. Vor allem von Menschen, die eine ähnliche Problematik hatten wie ich. Mir hat das das Gefühl gegeben, nicht alleine zu sein.


Ich möchte anhand meiner Geschichte zeigen, wie sich eine Essstörung entwickeln kann. Und vor allem, wie schnell man in diesem Strudel ist, der einen immer weiter herunterzieht. Ich habe es selbst nie für möglich gehalten, dass gerade mir so etwas passiert.


Ein ganz großes Bedürfnis ist es mir, Mut zu machen. Ich habe den Mut an gewissen Punkten in meinem Leben fast verloren. Leider hatte ich auch mit PsychologInnen und SozialarbeiterInnen zu tun, die nicht daran geglaubt haben, dass ich es schaffen kann. Sie haben nicht geglaubt, dass ich jemals wieder arbeiten, Beziehungen aufbauen und am „normalen Leben“ teilhaben kann.


Lasst euch von mir sagen, dass es immer einen Weg gibt. Vielleicht mit Umwegen, Sackgassen, Einbahnstraßen – aber es gibt Wege aus dieser Erkrankung.


Ich hatte das große Glück, dass neue Menschen in mein Leben kamen, die immer ein bisschen Mut für mich mit hatten – bis ich ihn selber hatte.


Ich habe gekämpft und es hat sich gelohnt. Mehr dazu in meiner Geschichte.


Bevor ich damit beginne, möchte ich sagen, dass ich in einer wunderbaren Familie aufgewachsen bin. Ich habe die tollsten Eltern und die besten Geschwister, die man sich vorstellen kann. Ich bin als viertes Kind der Familie auf die Welt gekommen. Meine Eltern haben uns mit Liebe großgezogen und haben uns wunderbare Werte wie Mitgefühl, Optimismus, Wertschätzung und Zuversicht vermittelt – um nur einige zu nennen. Wir haben mit der Familie wunderbare Reisen gemacht, ich habe bereits in jungen Jahren viel von der Welt gesehen. Ich bin schon sehr früh selber lange Radtouren gefahren und konnte stolz auf mich sein. Wir waren eine aktive Familie mit viel Spaß und gemeinsamer Zeit.


Mir ist es wichtig, dies im Vornherein zu sagen – meine Beschreibungen aus meinem Leben klingen teilweise sehr traurig, hart und einsam. Es ist nicht so, dass alles schlecht war. Ich hatte sehr viele, sehr schöne Momente. Ich konzentriere mich in diesem Buch nur auf die Zeiten im Leben, auf die ich aus meiner jetzigen Sicht zurückschaue und mir denke „Ach, du kleine Maus, was war los mit dir?“ Des Weiteren ist es mir wichtig, Momente zu beschreiben, die zeigen, wie früh die Gedanken um die Ernährung und das Gewicht bereits ein Thema in meinem Leben waren. Ich möchte in diesem Buch darstellen, wie sich meine Essstörung entwickelt hat. Ebenfalls möchte ich zeigen, wie früh ich bereits mit Selbstschädigungen begonnen habe. Was waren Auslöser dafür? Was lief in meinem Kopf ab?


Es gibt in diesem Zusammenhang keinen „Schuldigen“, niemanden, der etwas falsch gemacht hat. In der Rückschau gibt es eine Menge an ungünstigen Verkettungen. Und vor allem gibt es viele Aussagen, Handlungen und Umgehensweisen mit mir, die ich falsch bewertet habe. Ich habe oft in meinem Kopf etwas ganz Eigenes draus kreiert.


Hierzu zähle ich jedoch nicht die Aussagen von Menschen, die aus Böswilligkeit über mich und mein Gewicht hergezogen haben. Manchmal waren es sogar Menschen, die mich nicht einmal kannten. Da frage ich mich tatsächlich manchmal, ob es Dummheit, schlechter Humor oder der schlechte Mensch in ihnen war.


In dem ersten Teil dieses Buches beschreibe ich mein Leben in Anlehnung an Tagebucheinträge. Ich beginne in der Grundschule. Ab diesem Zeitpunkt habe ich genauere Erinnerungen.


Ab der Ausbildungszeit sind originale Tagebucheinträge dabei. Ich habe diese teilweise mit Monatsangaben gemacht, da ich es sehr spannend finde, wie schnell sich Meinungen, Vorhaben und Ideen verändern können.


Im zweiten Teil des Buches möchte ich die Bulimie, das restriktive Essen und die Selbstverletzungen anhand von Tagesbeispielen darstellen und erläutern.


Im Anschluss daran werde ich die einzelnen Zeitabschnitte meines Lebens noch einmal mit jetzigem Blick und meinen bisherigen Erfahrungen beleuchten.


An die Zeit vor der Grundschule habe ich kaum Erinnerungen. Wenn ich mir Fotos aus diesen Zeiten anschaue, würde ich mich als naturverbunden, lebensfroh und humorvoll beschreiben. Meine Eltern beschrieben mich mit folgenden Worten „Du warst eine kleine süße Maus, eine liebenswerte Kratzbürste … selbstbewusst, selbstständig, witzig, klug ...“.


Den Fotos nach zu urteilen ist mein Gewicht in den ersten Lebensjahren immer hoch und runter gegangen. Auf den Bildern ist es auffällig, dass es ab der Grundschule eher permanent „zu viel“ ist.


Ich wünsche euch viel Spaß bei der Reise durch mein Leben.


In meinem Buch habe ich alle Personen und Orte umbenannt, um die Menschen und Einrichtungen, die in dem Buch eine Rolle spielen, zu schützen.


Mir ist es wichtig, zu sagen, dass einige meiner Einträge Betroffene triggern können. Bitte achtet beim Lesen darauf, dass es euch nicht schlecht damit geht und legt das Buch weg, falls es der Fall ist. Vor allem die Kapitel, in denen ich die verschiedenen Krankheiten beschreibe, können schwierig sein.




2. Grundschule 1995 - 1999


Wir lernen jetzt schreiben. Ich bin ganz stolz, dass ich mit beiden Händen die ersten drei Buchstaben schreiben kann. Heute hat Frau Heinz gesagt, dass ich mich für eine Hand entscheiden soll. Ich brauchte ein bisschen Zeit. Bei den nächsten zwei Reihen, die wir schreiben sollten, habe ich geguckt, mit welcher Hand die anderen Kinder schreiben. Ganz viele Kinder haben mit der gleichen Hand geschrieben. Ich bin anders als die anderen Kinder und will etwas Besonderes sein, deswegen schreibe ich jetzt mit der anderen Hand.


Ich freue mich so sehr, dass ich zusammen mit Falk eingeschult wurde. Er ist wirklich mein bester Freund. Seitdem er ganz klein ist, ist er immer bei uns zu Hause. Seine Mama ist eine gute Freundin von meiner Mama. Sie arbeitet sehr viel und deswegen können wir immer zusammen spielen. Nach der Schule kommt er mit zu uns nach Hause.


Morgen haben wir wieder Sport. Ich habe Angst davor, dass wir wieder Völkerball oder Fußball spielen. Das ist immer so, dass die ganze Klasse an der Wand sitzt und zwei Kinder dürfen sich Leute aussuchen, mit denen sie in einer Mannschaft spielen wollen. Als Erstes werden die Dünnen wie Alina und Birte gewählt - ich sitze immer als Letzte da. Dann werde ich in die Gruppe genommen, in der weniger Kinder sind – und das oft mit einem Seufzer und dem Satz „Naja, dann nehmen wir halt noch Wanda“. Ich will keinen Sport mitmachen, weil ich so schlecht darin bin. Sogar meine Freundinnen wählen mich als Letzte. Das ist traurig. Irgendwie versuche ich es immer, dass ich nicht mitmachen muss.


Heute bin ich mit Inga (meiner Schwester) mit nassen Haaren und T-Shirt Fahrrad gefahren (sie schreibt morgen ein Diktat), aber ich habe noch keine Halsschmerzen. Letzte Woche vor dem Sport habe ich meinen Turnbeutel versteckt. Ich habe gesagt, dass er mir geklaut wurde. Mein Papa ist ja Chef in der Schule und kümmert sich dann um mich. Nach der Sportstunde habe ich den Sportbeutel auf dem Flur von den Hauptschülern „wiedergefunden“, wo ich ihn vorher hingeworfen habe. Leider musste ich auf Socken mitmachen.


In der Schule sammeln wir jetzt alle Diddle-Blätter. Ich habe nicht verstanden, warum Alina und Birte die zusammen sammeln und ich nicht mitmachen darf. Vielleicht sind die nicht so gerne mit mir zusammen, weil ich so dick bin?


Ich freue mich, habe ein neues Diddle-Blatt mit einer Zitrone… jetzt wollen alle mit mir tauschen!


Heute hatten wir Musik, das hat Spaß gemacht. Frau Heinz hat den Musikschrank nicht abgeschlossen. Irgendwie wollte ich, dass sich jemand um mich kümmert. Ich habe meine Jacke in der Trommel im Schrank versteckt und gesagt, sie wurde geklaut. Papa hat gesagt, dass er morgen die Lehrer fragt, ob jemand etwas gesehen hat. Jetzt habe ich ein bisschen Angst und werde sie morgen in der großen Pause da wieder rausholen. In den Pausen stehe ich sowieso alleine da.


Ich verstehe gar nicht, was mit mir los ist. Mark (mein Bruder) meinte heute zu mir, dass ich bestimmt im Krankenhaus vertauscht worden bin. Ich weiß nicht, was an mir anders ist, aber irgendwie merke ich ebenfalls, dass da was nicht stimmt. Deswegen habe ich mich heute auch gefreut, als eine Frau beim Supermarkt gesagt hat, dass ich aussehe wie Mama. Ich weiß gar nicht, ob das so einfach geht, dass Kinder im Krankenhaus vertauscht werden?


Jetzt sind wir im Urlaub. Wir haben eine lange Fahrradtour gemacht. Ich hatte zwischendurch keine Lust mehr und habe mein Fahrrad weggeschmissen. Das war wirklich ein Scheiß-Pipi-Pup-Kack-Weg. Immer bin ich ganz hinten gefahren, alle anderen waren so schnell. Papa war wirklich lieb und hat mich dann ein bisschen geschoben. Heute Abend gab es leckere Pizza. Das ist so toll an unseren Fahrradtouren - wir gehen dann immer Essen. Sport machen wir ja auch, da haben wir es uns verdient. Ich habe nur Angst, dass ich, wenn wir zu Hause sind, nicht abgenommen habe. Wir haben uns alle vorher gewogen, um zu gucken, wer wie viel abgenommen hat. Meistens bin ich schlecht darin. Vielleicht liegt das an den Süßigkeiten?


Ich kann zwar noch nicht so gut Englisch, aber es ist jetzt ein Lied auf der neuen Bravo Hits, das ist von Emilia. Ich habe das heute bestimmt schon sechsmal gehört. Meine Familie bewundert mich immer, dass ich die Liedtexte so gut auswendig kann. Das liegt bestimmt daran, dass ich die Lieder immer so oft höre. Manchmal nerve ich glaube ich meine Familie damit auch ein bisschen. Das Lied von Emilia ist schön, aber auch traurig. Das, was sich immer wiederholt ist „Ich bin ein dickes, dickes Mädchen in einer dicken, dicken Stadt“. Das mit der dicken Stadt verstehe ich nicht. Heute saß ich wieder vor meinem kleinen Schrank und wollte aufräumen. Nachdem ich alles aus der Schublade rausgeschmissen habe, hatte ich keine Lust mehr. Ich wollte es eigentlich ordentlich machen. Da saß ich in meinem großen Haufen und habe weinend mitgesungen - irgendwas singt sie auch noch davon, verlassen zu werden.


I'm a big big girl, in a big big world, It's not a big big thing if you leave me


Ein Lied, das ich noch sehr gut finde, ist das von der Kelly Family, bei denen waren wir letztens auf einem Konzert, das war eine richtige Überraschung. Wir durften alle unsere Kelly-T-Shirts anziehen und Mama hat uns eine Leuchtlampe gekauft. Das Lied, das ich meine, singen sie ziemlich oft. Der Text geht ungefähr so: ´I wish I were in danger´ (Ich habe damals „danger“ verstanden, eigentlich heißt es „angel“). Ja, manchmal wünsche ich mir auch, dass ich in Gefahr bin - dann würden sich alle um mich kümmern.


Heute hat in der Schule schon wieder einer von den Hauptschülern etwas zu meinem dicken Bauch gesagt. Das macht mich so traurig. Ich habe das Mama und Papa erzählt - vielleicht ist es wirklich besser, wenn ich mehr darauf achte, dass ich nicht so viele Süßigkeiten esse. Ich nehme jetzt wieder ab.


Ich habe schon wieder meine Finger angespitzt und Mama und Papa erzählt, dass der aus Versehen in den Anspitzer gekommen ist. Die beiden haben sich dann um den Finger gekümmert - der sieht echt schmerzhaft aus.


Wenn ich Rücken, Knie oder Bauchweh habe, sagen sie immer, dass es daran liegt, dass ich mich zu wenig bewege oder zu viel esse - deswegen sage ich das nicht mehr. Halsschmerzen und die Sache mit dem Finger sind ganz gut, dann achten die beiden auf mich, aber sagen nichts zu meinem Gewicht.


Ich weiß nicht, was ich machen soll. Ich bin so traurig. Wir waren heute bei Oma und Opa. Ich bin wirklich gerne da, aber es ist so ungerecht. Alle bekommen immer Schokolade - alle die, die sie am liebsten mögen, und ich darf mir Äpfel nehmen. Nur weil ich dick bin. Ich versuche doch schon immer alles. Ich esse abends nur noch Obst, aber dann bekomme ich auf einmal so dolle Hunger. Oft gehe ich dann an das Versteck von Papa und klaue ihm Süßigkeiten. Das ist wirklich nicht nett von mir, und wenn er das wüsste, wäre er bestimmt so sauer auf mich. Ich hoffe, das kriegt keiner mit.


Meine neue Abmachung mit Mama und Papa ist, dass ich ein Glitzerbildchen bekomme, wenn ich einen Tag keine Süßigkeiten gegessen habe. Wenn ich dann doch was Ungesundes gegessen habe, traue ich mich nicht, es zuzugeben, weil ich mich schäme. Dann fühle ich mich schlecht, weil ich das Bild bekomme, ohne es verdient zu haben.


Gestern habe ich eine Mark aus Mamas Portemonnaie genommen und mir etwas Süßes beim Supermarkt gekauft. Ich hatte so ein schlechtes Gefühl. Ich bin so ein schlechtes Kind und koste nur Geld. Ich hoffe, dass Frieda, die Inhaberin des Supermarktes in der Nachbarschaft, das nicht Mama und Papa erzählt. Ich habe mir nach den Süßigkeiten die Zähne geputzt, damit das niemand riecht.


Das ist so ungerecht. Niemals wieder werde ich zu der Ärztin gehen. Wir mussten heute wieder alle zum Impfen. Die sagt immer etwas Gemeines zu mir. Jedes Mal sagt sie mir, wie dick ich bin. Heute hat sie alle meine Geschwister geimpft und hat dann gesagt „So - und jetzt noch die Kleinste und die Dickste“. Doofe Ärztin!!!!


Wir haben eine neue Mitschülerin. Die wird nicht so gemocht. Ich bin so froh, dass ich nicht mehr diejenige bin, zu der alle fiese Sachen sagen. Heute war ich zu ihr auch richtig gemein. Ich glaube, das fanden die anderen ein bisschen cool von mir. Jetzt fühle ich mich aber sehr schlecht - sie ist bestimmt traurig deswegen.


Bald werde ich in eine neue Schule gehen, da finde ich hoffentlich endlich richtige Freundinnen, die mich so mögen, wie ich bin.




3. Orientierungsstufe 1999 – 2001


Letzte Woche bin ich in die 5. Klasse der Orientierungsstufe gekommen. Ich finde es schade, dass wir in unserer Klasse nicht wirklich viele neue Leute haben. Die meisten Mädchen kommen aus Brunshausen, wo auch ich aufgewachsen bin.


Ich bin gerade im Krankenhaus, ich wurde am Blinddarm operiert. Es fing letzte Woche damit an, dass ich etwas Bauchweh hatte. Als mein Arzt gesagt hat, dass es der Blinddarm sein könnte, habe ich gedacht, dass das wichtig klingt. Als ich im Krankenhaus war, sollte ich mich auf eine Liege legen. Als ich auf der Liege war, meinte der Arzt, dass er nicht glaube, dass das der Blinddarm ist. Wenn der entzündet ist, hat man so dolle Schmerzen, dass man nicht auf eine Liege klettern kann. Ich habe dann aber weiterhin gesagt, dass die Schmerzen da sind, und sie haben dann entschieden, dass ich operiert werde. Da ich eine Narkose bekommen musste, haben mich die Schwestern gewogen. Warum die dazu mein Gewicht wissen müssen? Vielleicht, damit die wissen, wie viele Tabletten ich nehmen muss, um während der OP zu schlafen? Das hat mir niemand erklärt. Ich habe mich so schlecht gefühlt. Die Waage ist sowieso mein Feind und wenn dann noch jemand, den ich nicht kenne, das Gewicht sieht, ist es noch schlimmer. Ich habe 58 Kilo gewogen. Die Schwester hat das aufgeschrieben. Als eine andere Schwester dazu kam und die Zahl gesehen hat, hat sie gefragt, ob wir uns zu zweit auf die Waage gestellt haben. Ich war richtig traurig und ich glaube, dass sie mich jetzt hier deswegen auf Diät setzen wollen. Ich bekomme nur Suppe und Knäckebrot, das kann ich nicht mehr sehen. Nach der Operation haben sie mir gesagt, dass der Blinddarm nicht hätte rausgenommen werden müssen, da er nicht auffällig war. Ich finde es schön, dass ich hier Besuch bekomme. In meinem Tagebuch schreibe ich auf, wer mich alles besucht hat. Ich hoffe, ich bekomme bald wieder etwas Richtiges zu Essen.


Ich bin jetzt seit einem Jahr in der Orientierungsstufe und ich bin froh, wenn ich hier wieder weg bin. In unserer Klasse ist es immer so, dass jedes Mädchen eine beste Freundin hat. Das wechselt aber immer. Irgendwie bin ich wieder einmal übergeblieben und bin jetzt „beste Freunde“ mit einem Mädchen, das ich nicht so gut leiden kann. Zwischendurch habe ich mich mit Tabea und Laura wirklich gut verstanden, doch es gab wieder einmal Streit. Jetzt habe ich von denen böse Briefe bekommen. Ich bin richtig eifersüchtig, weil ich glaube, dass Laura Tabea mehr mag als mich. Wenn das so ist, dann möchte ich auch gar keine Freundin mehr sein. Ich werde schon wieder ausgeschlossen, das war schon immer so und wird auch immer so bleiben.


Ich freue mich total, ich habe Falk letzte Woche einen Brief geschrieben, ob er mit mir gehen will und er hat ja angekreuzt. Wir haben uns aber noch nicht getroffen. Wir schreiben uns immer Briefe, heute habe ich einen bekommen, in dem er mir geschrieben hat, dass er mich liebt. Manchmal frage ich mich, ob er das ernst meint, weil er trotzdem immer noch Alina hinterher guckt. Vielleicht bin ich ihm einfach zu dick?! Es wäre irgendwie toll, wenn er das ernst mit mir meint, weil wir uns schon so lange und gut kennen.


Das mit Falk hat sich erledigt. Ich denke, dass es alles von ihm aus nicht ernst gemeint war. Klar, wer will schon mit mir zusammen sein?! Keiner! Meine Freunde lassen mich alleine, die machen mich alle nur fertig und die ganzen Jungs aus unserer Klasse interessieren sich nur für die dünnen Mädchen. Ich fühle mich echt ziemlich alleine. Vielleicht mag er mich mehr, wenn ich ein bisschen abnehme?


Heute hatten wir wieder Sport. Ich fühle mich richtig schlecht. Frau Müller ist wirklich so scheiße. Wir müssen immer diese Runden durch das Dorf laufen. Sie fährt mit dem Fahrrad hinterher und feuert uns mit bösen Sprüchen an. Laufen war noch nie meins, ich kann es einfach nicht. Tabea und ich waren, wie immer, die Letzten und was sagt sie?! „Ach, die beiden … da kommt ja tatsächlich doch noch jemand“ - alle haben gelacht. Ich war so kaputt vom Laufen und eigentlich echt stolz, als ich endlich da war. Die hatten schon mit etwas anderem angefangen, weil wir scheinbar viel später angekommen sind als die anderen.


Ich versuche sowieso schon immer, den Sportunterricht so gut es geht zu vermeiden.


Schon ein paar Tage vor dem Sportunterricht habe ich Angst davor. Meine Scham kommt schon beim Umziehen in der Umkleidekabine, wenn die anderen Mädchen meinen Körper sehen. Und es geht damit weiter, dass mich nie jemand in der Gruppe haben möchte und diese Lehrerin macht es noch viel schlimmer!


Morgen ist wieder Sport, ich habe keine Lust dazu. Ich will nicht immer die Schlechteste sein. Die Schlechte, die Dicke, Unsportliche. Eben bin ich durch den Stall nach hinten gegangen, da stand ein großer Hammer. Ich habe ihn mir immer wieder auf den Arm geschlagen. Es tat total weh, aber vielleicht muss ich dann keinen Sport mitmachen. Der Arm ist jetzt ganz dick. Was sage ich Mama und Papa? Vielleicht, dass ich die Treppe runtergefallen bin?


Ich musste Sport doch mitmachen. Der Arm ist nun nicht mehr dick, doch er hat blaue Flecken bekommen. Ich bin zu Papa gegangen und habe es ihm gezeigt. Er hat sich um mich gekümmert und hat bei unserer Nachbarin angerufen, die ist Krankenschwester. Ihr habe ich erzählt, dass ich zwei Stufen hochgefallen bin. Ich weiß gar nicht, ob so etwas geht. Sie hat mir den Arm verbunden. Das sieht echt nach etwas Schlimmerem aus. Vielleicht fragen mich auch meine Mitschüler, was ich gemacht habe.


Ich bin so traurig. Irgendwie habe ich das Gefühl, dass ich nicht wirklich in die Familie gehöre. Inga und Lara verstehen sich so gut. Sie sagen immer, dass sie nicht nur Schwestern, sondern auch Freunde sind und ich nur die Schwester bin. Die beiden machen so viel miteinander, und ich bin immer alleine. Vielleicht hat das damit zu tun, dass die beiden ihre Klamotten untereinander tauschen können. Ich würde in die Sachen von den beiden niemals reinpassen, weil ich einfach zu dick bin - zu dick für alles.


Es hat sich noch nicht gebessert. Letzte Woche habe ich gehört, wie Inga und Lara sich über mich unterhalten haben. Sie wussten nicht, dass ich zuhöre. Es ging darum, dass ich keine Freunde habe und ich vielleicht mal Süßigkeiten in der Schule verteilen kann, damit sich das ändert. Irgendwie finde ich das nett, dass sie sich Gedanken machen, aber mich hat das auch so traurig gemacht.


Wir haben heute unsere WUK- Arbeit (WUK=Welt- und Umweltkunde) zurückbekommen. Ich hatte eine Fünf und so viel Angst, nach Hause zu gehen und Mama und Papa das zu erzählen. Das liegt einfach nur daran, dass ich faul war und es deswegen wieder mal nichts auf die Reihe bekommen habe.


Mama und Papa waren so toll, die haben mich sogar noch getröstet, weil ich so traurig war wegen der Fünf. Ich weiß, dass meine anderen MitschülerInnen manchmal richtig Ärger und Hausarrest bekommen wegen schlechter Noten. Zum Glück habe ich so tolle Eltern.


Wir haben im Moment Ferien. Ich war mit Kristin ein paar Tage bei ihrer Oma. Wir haben eine Radtour dorthin gemacht. Es war wirklich schön. Eigentlich. Mir ist das immer peinlich, vor anderen zu essen, weil ich Angst habe, dass sie mich verfressen finden. Kristin und ich haben dann zwischendurch Bonbons gegessen, die die Oma uns hingestellt hat. Wir waren auch mal in dem kleinen Laden einkaufen. Zu den Mahlzeiten, die wir mit der Oma zusammen gegessen haben, habe ich dann immer nicht ganz so viel gegessen. Die Oma meinte am dritten Tag zu mir „Wanda, das kann doch gar nicht sein, dass du so wenig isst, sonst wärst du doch nicht so dick“. Es war mir so peinlich! Kristin ist wirklich eine gute Freundin. Sie meinte dann zu ihrer Oma, dass das nur daran liegt, dass ich so viel Fahrrad fahre und dass das Muskeln sind. Ich war froh, als wir da wieder weg waren. Das war echt so gemein von der Oma.


Das war jetzt bestimmt schon die zehnte Diät, die ich versucht habe. Apfelessig-, Reis-, Kohlsuppendiät: Das ergibt alles keinen Sinn. Immer nehme ich ein bisschen ab, doch irgendwann kann ich meinen Hunger nicht mehr aushalten. Dann esse ich wieder heimlich und fühle mich so schlecht damit. Wenn Mama und Papa das wüssten, wären sie so enttäuscht von mir. Und ich werde dann wieder dicker und dicker.


Eine richtige Freundin habe ich immer noch nicht gefunden und mit Kristin hatte ich auch Streit. Oft habe ich das Gefühl, dass ich meinen Freundinnen immer peinlich bin, weil ich so dick bin und irgendwann wollen sie dann nicht mehr mit mir befreundet sein.


So, wir haben jetzt noch ein paar Wochen Schule und dann geht es in die Realschule. Ich bin gespannt, was ich da für eine Klasse habe. Ich hoffe, dass ich da ein paar Freunde finde. Gut finde ich, dass ich mit Tara zusammen auf die Realschule komme. Das ist eine von den Mädchen, die ich in der Orientierungsstufe neu kennen gelernt habe. Es wäre sehr schön, wenn sie eine Freundin von mir wird.




4. Realschule 2001 – 2005


Jetzt bin ich schon in der Realschule. Tolsdorf ist wirklich groß. Hier gibt es ganz viele Läden und ich brauche keine Angst zu haben, dass Frieda Mama und Papa sagt, was ich zu Essen gekauft habe. Irgendwie ist das eine große Welt hier draußen und ein bisschen macht es mir auch Angst.


Gestern habe ich nach der fünften Stunde, als ich auf den Bus warten musste, eine Frau gesehen. Sie hatte eine ganz breite Hose an, blaue Haare und hat richtig böse geguckt. Ich habe sie länger angesehen, weil ich so jemanden noch nicht gesehen habe. Sie hat mich dann angesprochen und gefragt, ob ich zu viel Hefe gegessen habe. Da ich gar nicht wusste, was sie damit meint, habe ich so getan, als hätte ich das nicht gehört und bin schnell weitergegangen. Vorhin habe ich meine Mama gefragt, was Hefe ist. Das macht man in Kuchen und Brote, damit der Teig aufgeht.


Heute kam eine Gruppe von Jungen auf mich zu, sie waren ein bisschen älter als ich. Einer von denen hat, als ich an ihnen vorbei gegangen bin, zu den anderen gesagt „Achtung Erdbeben“. Irgendwie ist die Welt da draußen doch nicht so einfach, wie ich gedacht habe. Dabei habe ich diese Jungen extra nicht angeguckt. Eigentlich habe ich denen doch nichts getan?!


Es ist gerade ganz aufregend, nächste Woche haben wir Konfirmation. Letzte Woche war ich mit Mama dafür einkaufen. Ich bin so froh über meine Klamotten, das ist gar nicht so einfach mit meiner Größe. Die meisten Anziehsachen, die ich besonders schön finde, passen mir nicht. Einkaufen ist schrecklich, da ich mich so für meinen Körper schäme. Am schlimmsten ist es, wenn die Verkäuferin vor der Kabine steht und alles kommentiert. Wie letzte Woche. Immer wieder kamen Sätze wie „Ach, das glaube ich nicht, dass dir das passt.“, „Nein, das sitzt ein wenig zu eng!“ Oft bin ich einfach nicht aus der Kabine gekommen und habe gesagt, dass mir das nicht steht - weil ich nicht reingepasst habe. Jetzt habe ich eine schöne, schwarze Hose gefunden, eine Bluse und eine Strickjacke. Ich bin froh, dass wir etwas gefunden haben, worin ich mich wohlfühle.


Letzte Woche war die Konfirmation. Es war toll, ich habe mich so wohl gefühlt. Ich war im Mittelpunkt, wir haben schön gefeiert und es war ein ganz wunderbarer Tag. Heute bin ich nur traurig und fühle mich schlecht. Ich habe heute mit Laura über die Konfirmation geredet und sie hat erzählt, dass Tina und Nina (Cousinen von Laura) in der Kirche waren. Die beiden haben zu ihr gesagt, dass alle wirklich richtig hübsch waren - außer mir. Das ist so, so gemein. Ich bin richtig sauer auf die beiden.


Ich bin total traurig. Falk und ich haben uns so gestritten. Wir haben uns gegenseitig Briefe geschrieben. Der letzte von ihm war so, so gemein. Er hat geschrieben, dass ich niemals einen Freund finden werde und, dass ein Mann meine Scheide nicht mal mit einer Greifzange anfassen würde. Das allerschlimmste ist, dass er den Brief in der ganzen Klasse herumgezeigt hat. Wir waren doch so gute Freunde – und das schon so lange. Ich verstehe das nicht.


Gestern hatten wir das Jubiläumsfest vom Posaunenchor. Nach dem Auftritt standen wir alle auf der Bühne. Der Chorleiter hat noch eine Rede gehalten und gesagt, dass „die Schönen“ aus dem Chor jetzt mit einem Hut herum gehen und Spenden sammeln. Ich habe gedacht, dass er uns Mädchen meint und wollte gerade losgehen, doch dann hat er mich angesehen und mit dem Kopf geschüttelt. Er hat mich nicht gemeint. Die anderen drei „wirklich schönen Mädchen“ sollten rumgehen. Wahrscheinlich denkt er, dass bei mir niemand etwas in den Hut tun würde, weil ich viel zu dick und hässlich bin. Nach dem Konzert habe ich einfach mein Tenorhorn und meine ganzen Noten auf der Bühne stehen lassen. Das war mein letzter Auftritt. Das ist so gemein und das hat er nicht zum ersten Mal gesagt. Schon immer habe ich gemerkt, dass die ganzen Männer die anderen toll finden und mich einfach nur dick.


Heute haben wir ein Projekt von der Schule gemacht. Wir haben einen Jungen, den wir im Ausland unterstützen. Unsere Aufgabe war, Straßenkinder zu spielen, um Spenden zu sammeln. Das war alles ganz aufregend, wir haben Kuchen zum Verkaufen gebacken und uns alte Klamotten angezogen. Tara und ich saßen dann vor dem Aldi. Das hat richtig Spaß gemacht. Traurig war ich nur, nachdem eine Lehrerin kam und meinte „Naja, du siehst ja nicht so aus, als würdest du verhungern“. Ich hatte so eine Angst, dass noch jemand so was sagt, aber dann war das auch schon fast vorbei.


Jetzt wollte ich noch mal was zu dem Projekt letzte Woche sagen. Mama hat die Lehrerin auf ihren Spruch angesprochen, das finde ich so nett. Wirklich. Es ist schön, dass Mama und Papa so für mich da sind.


Papa war auch so sehr auf meiner Seite, als ich Probleme mit meinem Klassenkammeraden Bastian hatte. In den letzten Wochen hat er immer fiese Sachen zu mir gesagt. Er sagte ständig, dass ich Schuppen habe und so etwas Gemeines. Papa hat da angerufen und seitdem lässt er mich in Ruhe und hat sich sogar bei mir entschuldigt.


Generell fühle ich mich in der Klasse nicht wirklich angenommen. Es ist irgendwie wie immer: Ich fühle mich als Außenseiterin. Auch wenn es andere gibt, die noch schlimmer dran sind. Es gibt auch hier Lehrer, die es nicht so besonders freundlich mit mir meinen. Letztens musste ich zwischen zwei Tischen durch, um an die Tafel zu kommen. Da war wirklich kaum Platz. Da hat die Lehrerin gesagt „Ach komm, du bist doch schlank, da kommst du doch wohl durch“, und das vor allen anderen. Alle haben gelacht. Warum machen diese Menschen das?


Ich glaube, ich habe eine richtige Freundin gefunden, das freut mich total. Tara wohnt auch in Brunshausen und wir sehen uns ganz oft. Wir hören gemeinsam Musik, fahren Inliner und reden wie richtige Freundinnen über alles Mögliche. Tara ist ein bisschen „anders“ als die anderen aus meiner Klasse. Sie ist eine Punkerin. Sie zieht viele schwarze, manchmal auch sehr auffällige, bunte Sachen an und hat Nietenarmbänder um. Sie fällt auf, das ist irgendwie bewundernswert. Sie hat ihr „Eigenes“. Ich hoffe so sehr, dass das mit unserer Freundschaft gut funktioniert - ich möchte ihr unbedingt gefallen. Deswegen habe ich mir jetzt AC/DC – T-Shirts und Nietenarmbänder gekauft. Seitdem ich mit Tara zusammen unterwegs bin, habe ich das Gefühl, dass die anderen aus der Klasse mich mehr annehmen.


Letzte Woche gab es einen großen Streit mit Tara. Irgendwie hat sie sich mit zwei anderen Mädels aus der Klasse verbündet und ich bin wieder einmal raus. Mir ist das gerade fast egal, mittlerweile habe ich zwei andere Mädels, Wenke und Annika, mit denen ich mich besser verstehe. Die kommen vom Gymnasium und alle haben ein bisschen Respekt vor denen. Deswegen bin ich in dieser Konstellation gerne dabei.


Wir treffen uns viel zu dritt. Oft kommt es vor, dass wir sehr viel zusammen essen - fast exzessiv. Ich glaube, dass das nicht so gut ist. Wir verstecken uns dann immer dabei. Das, was mir guttut, ist, dass wir gemeinsam Witze über Dicke machen. Es fühlt sich so an, als wenn ich dann in diese Richtung nicht mehr so angreifbar bin.


Wenke hat letzte Woche zu mir gesagt, sie findet, dass ich aussehe wie Pumba, aber auch ein bisschen was von Buddah habe. Mit meinem schlechten Allgemeinwissen wusste ich weder wer der eine, noch wer der andere ist. Sie hat mir heute den Film „Der König der Löwen“ ausgeliehen und ich habe meinen Augen nicht getraut. Pumba ist ernsthaft das Schwein dort?? Was ist das bitte für eine Freundin, die so etwas sagt??


Ich musste heute ein Referat halten und hatte so Angst davor. Meine Schwester hat mir ein Getränk mitgegeben und mir gesagt, dass ich das in der Pause vorher trinken soll. Es soll mir Mut machen. Es war tatsächlich einfacher, ich bin begeistert. Was auch immer das war: gerne mehr davon! (Apfelsaft mit Amaretto)


Wir sind gerade auf Klassenfahrt und es ist so schlimm. Ich habe bei Tara mal etwas über Wenke gesagt - sie aber auch und bei Wenke was über Tara - und andersrum ebenfalls. Nun haben die miteinander geredet und beschlossen, dass ich die Doofe bin. Alle sind sauer auf mich und ich bin alleine in meinem Zimmer und verstehe die Welt nicht mehr. Diese Lästereien sind nicht toll, das weiß ich selber, aber die haben alle auch etwas gesagt. Warum bin ich wieder der Buhmann?


In meinem Französischkurs habe ich eine tolle Freundin kennengelernt, Alena, mit der bin ich jetzt viel zusammen. Mit den anderen hat es sich wieder ein bisschen besser eingerenkt, doch richtig vertrauen kann ich keinem mehr von denen. Wer weiß schon, was die von mir denken?


Ich weiß gar nicht, was mit mir los ist. Meine Gedanken kreisen nur noch um diesen einen Mann. Auf die Schule kann ich mich kaum noch konzentrieren und muss ihn dort immer sehen. Ich habe das Gefühl, dass er mich gar nicht beachtet.


Diese Schmerzen im Herzen kann ich nicht aushalten. Ich bin so einsam, aber mit wem kann ich darüber reden? Ich habe schon wieder Streit mit den Mädels, dazu kommt die Sache mit Hauke (der Junge, in den ich mich verliebt habe). Ich fühle mich fett. Vielleicht mag Hauke mich lieber, wenn ich ein wenig abnehme?!


Tatsächlich habe ich es geschafft, acht Kilo abzunehmen, aber er beachtet mich immer noch nicht. Es ist noch schlimmer gekommen. Meine Freundin hat ihn geküsst, obwohl sie wusste, dass ich so sehr in ihn verliebt bin. Was ist das für eine Freundin? Wollte sie mir damit nur zeigen, dass sie besser bei den Männern ankommt, weil sie dünner ist als ich?


Jetzt habe ich diese ganzen acht Kilo wieder drauf, weil ich so einen Kummer und nur noch gegessen habe. Was glaube ich eigentlich? Dass mich jemals jemand lieben wird, wenn ich immer so weitermache und nur fresse und fetter und fetter werde?


Sinnlos, es ist einfach sinnlos. Ich möchte nicht mehr leben - wirklich nicht. Es ist jetzt beschlossen, und ich werde diese eine Sache jetzt endlich mal durchziehen.


Wir haben zu Hause in einem Schrank alle möglichen Medikamente und ich habe einen Plan. Seit ein paar Tagen hole ich mir immer ein paar Packungen und lese mir die Anleitung dazu durch. Alle, bei denen steht, dass man sie nicht mit Alkohol einnehmen darf und es gefährlich ist, wenn man zu viele davon nimmt, habe ich aussortiert. Ich glaube, dass Mama und Papa da eh nicht mehr rangehen. Wenn sie es merken, ist es zu spät und ich bin nicht mehr da. Was für eine Erleichterung! Dann braucht keiner mehr sauer auf mich zu sein.


Morgen ist es endlich soweit. Es ist alles gut vorbereitet. Ich habe einen Abschiedsbrief an Hauke geschrieben, den ich ihm in den Briefkasten werfen werde. Die 150 Tabletten, die ich habe, werden hoffentlich reichen, um es zu beenden.


Was für eine Mega-Scheiße!! Das hat super geklappt Wanda, du hast es echt drauf! Eigentlich lief alles nach Plan. Den Brief hatte ich vorher eingeworfen, habe mir dann auf dem Schützenfest richtig die Kante gegeben, um mir Mut anzutrinken und dann alle Tabletten genommen. Es war nicht so einfach, die alle runter zu bekommen. Was ich nicht bedacht habe, ist, dass man redselig wird, wenn man getrunken hat. Ich habe einer Freundin von den Tabletten erzählt. Sie hat daraufhin ihren Freund geholt. Er hat sich um mich „gekümmert“ - bis ich mich übergeben habe und die ganzen Tabletten wieder losgeworden bin.


Am nächsten Morgen bin ich wach geworden und es ging mir richtig schlecht. Den ganzen Tag lang habe ich mich immer wieder übergeben. Als wenn das nicht reicht, habe ich die Info bekommen, dass Hauke all seinen Freunden lachend meinen Brief vorgelesen hat. Ich kann mich niemals wieder sehen lassen. Nirgendwo. Ich bin echt am Arsch.


Damit das Chaos perfekt ist, hat jemand diese ganze Story auch noch Mama und Papa erzählt. Sie haben mich gefragt, woher ich die Tabletten hatte. Ich habe nicht wirklich geantwortet. Zum Glück haben sie mich dann mit dem Thema in Ruhe gelassen.


Der Kontakt zu Hauke ist weiterhin komisch, doch es ist mir egal. Ich habe einen anderen Mann kennengelernt. Er wohnt in der Nähe und kommt mich manchmal besuchen. Meistens kommt er erst spät abends, kuschelt sich dann mit in mein Bett und wir reden sehr lange über Gott und die Welt. Leider ist er der Meinung, dass ich zu jung bin und all das, was er in seinem Leben bereits erlebt hat, nicht nachvollziehen kann. Dabei ist er nur sieben Jahre älter als ich.


Jetzt weiß ich den Grund, warum das mit uns nicht klappen kann. Oder ist es vielleicht wieder nur eine Ausrede, weil er mich nicht schön genug findet? Bin ich wieder nur zu dick? Ich habe jetzt doch extra schon wieder sieben Kilo abgenommen?!


Er sagt jedenfalls, dass es daran liegt, dass er eine Freundin hat, die er nicht verlassen kann. Sie würde sich sonst das Leben nehmen. Warum gerate ich immer an diese komplizierten Geschichten? Scheinbar kann er mich trotzdem nicht in Ruhe lassen.


Ich fühle mich schlecht. Vor drei Wochen habe ich im Internet Tabletten gefunden, die beim Abnehmen helfen sollen. Da ich weiß, dass Mama und Papa nicht viel davon halten und ich Angst habe, dass sie mich darauf ansprechen, habe ich sie zu Alena schicken lassen. Die Tabletten sollten den Stoffwechsel ankurbeln und man sollte abnehmen, auch wenn man normal weiter isst, da man einen höheren Kalorienverbrauch hat. Die Tabletten waren eindeutig ein Teufelszeug. Ich habe sie nur fünf Tage genommen und diese vier Nächte nicht geschlafen. Mein Herz hat so sehr gerast, dass ich richtig Angst bekommen habe. Jetzt habe ich die Tabletten im Internet weiterverkauft. Es wäre mir zu schade um die 50 € gewesen. Aber was ist, wenn es dem Käufer dadurch jetzt auch so schlecht geht?


Ich habe immer noch mit den ständigen Vergleichen mit meinen Schwestern zu kämpfen. Inga hat Geburtstag gefeiert, da meinte eine von Ingas Freundinnen „Das ist echt komisch, dass du auch eine Schwester von Inga und Lara bist - die beiden sind doch so hübsch.“ Es geht mir echt so auf die Nerven.


Jetzt zum Jahresende waren Mama und ich bei der Akupunktur, die beim Abnehmen helfen soll.


Wir haben eine Liste mit Lebensmitteln bekommen, die ich nicht mehr essen soll.


Nun war ich bei Alena zum Silvester feiern und sie hatte einfach alles Mögliche eingekauft. Sie sagt, ich kann ja mal eine Ausnahme machen. Doch wie ist das, wenn man mit Ausnahmen anfängt? Mama wäre bestimmt total sauer, wenn sie das wüsste. Das hat, glaube ich, ganz schön viel Geld gekostet und ich versaue es direkt am Anfang. Ich werde mich jetzt anstrengen.


Nein, das hat alles nichts gebracht mit der Akupunktur. Ich bin unfähig, mit dem Essen aufzuhören. Ich kann es nicht.


Langsam kann ich das Thema Sportunterricht nicht mehr ertragen. Es ist hier immer noch genauso schlimm. Jedes Mal komme ich in die Umkleidekabine und schaue, wie ich mich ganz schnell in der Toilette einschließen und mich dort umziehen kann. Letztens hat mich eine von den Schlanken darauf angesprochen. Die haben doch absolut keine Ahnung. Es ist so schrecklich, wenn man seinen eigenen Körper schon nicht sehen kann und will, weil da alles schwabbelt. Wenn das dann noch die anderen beim Umziehen angucken müssen, das geht gar nicht.


Noch schlimmer ist der Schwimmunterricht, da man noch mehr von meinem Körper sehen kann, wenn ich einen Badeanzug anhabe.


Immerhin haben wir einen Sportlehrer, der in Ordnung ist. Ich bin sehr schlecht, bekomme aber immer eine Note besser als Jörg. Er ist mein Mitschüler, der durch sein hohes Gewicht noch schlechter in Sport ist als ich.


Letzte Woche haben wir Hochsprung gemacht. Der Lehrer hat gesagt, dass ich eine Sechs bekomme, wenn ich mich verweigere, da mitzumachen. Ganz ehrlich: Lieber nehme ich eine Sechs und bewahre ein bisschen meiner Würde, als wenn ich mich voll zum Affen mache und trotzdem eine Fünf bekomme. Das will doch wirklich niemand sehen.


Es ist gerade wieder Sommer. Ich hasse diese Jahreszeit. Nicht nur, dass ich dauernd schwitze. Dazu kommt, dass ich meinen Körper nicht unter Klamotten verstecken kann und dass mich ständig irgendjemand fragt, ob ich mit schwimmen gehe. Als würde der Unterricht in der Schule nicht schon reichen. Ich mache das ganz sicherlich nicht freiwillig in meiner Freizeit. Immer wieder denke ich mir neue Ausreden aus. Leider fühle ich mich dadurch ziemlich ausgeschlossen und allein.


Wir hatten Jahrgangsmarsch, da habe ich echt viele tolle Leute kennengelernt. Vor allem aus Alenas Klasse. Das ist eine tolle Clique und ich hoffe so sehr, dass ich da ein bisschen Anschluss bekomme. Ich hoffe, es gibt keinen Ärger. Alena ist sehr eifersüchtig, und wenn ich was mit Bibi mache, kann das Wenke vielleicht auch wieder nicht ab, da Bibi auch ihre Freundin ist. Mein Wunsch wäre wirklich, dass ich mich endlich mal irgendwo gut aufgehoben fühle.


Jetzt gehe ich es endlich mal wieder an. Gestern habe ich mich gemeinsam mit Wenke in einem Abnehmkurs beim Fitnessstudio angemeldet. Meine Hoffnung ist groß, dass das was wird. Die TrainerInnen wiegen mich jede Woche, ist der Druck von außen ist also ziemlich hoch. Das ist super. Ich will dort keinen schlechten Eindruck machen und muss mich deswegen anstrengen, dass das Gewicht runtergeht.


Richtig gut, ich habe schon fünf Kilo abgenommen. Mir macht der Sport total viel Spaß und es ist so gut, diese Kontrolle von außen zu haben. Es macht allerdings den Eindruck, dass Wenke ein bisschen sauer ist, da sie bisher nicht abgenommen hat. Dafür kann ich doch nichts, oder?


Ich bin total glücklich. Wir haben das Abnehmprogramm bis zum Schluss durchgezogen und ich habe in dreieinhalb Monaten 16 Kilo abgenommen. Total vielen ist das aufgefallen, und sie haben mich darauf angesprochen. Das macht mich sehr stolz. Den Vertrag im Fitnessstudio habe ich gekündigt, da ich sicher bin, dass ich es schaffe, das Gewicht auch so zu halten.


Es ist jetzt echt nicht mehr lange bis zum Abschluss. Nach der Schule werde ich ein soziales Jahr machen, da ich noch nicht für einen Beruf entschieden habe. Auf jeden Fall freue ich mich, dass ich mehr in der Clique angekommen bin. Ich verstehe mich auch sehr gut mit Bibi. Es ist echt spannend, wie es jetzt weitergeht. Werde ich wohl im Kindergarten auch neue Leute kennenlernen? Schaffen wir es, die Kontakte aus der Schule weiter zu halten?




5. Soziales Jahr im Kindergarten 2005 - 2006


Jetzt bin ich schon ein paar Monate im Heilpädagogischen Kindergarten und mache mein soziales Jahr.


Mir macht die Arbeit wirklich Spaß. Das Allerbeste ist, dass ich viele neue Leute kennengelernt habe, die ebenfalls ihr soziales Jahr oder ihre Ausbildung hier machen. Wir verstehen uns wirklich fast alle richtig gut. Natürlich sind auch ein paar komische Leute dabei, doch das hat man ja immer. Wir haben schon ein paar Bollerwagentouren gemacht; das hat so viel Spaß gemacht. Wir haben alle ziemlich viel getrunken.


Irgendwie macht mich meine Kollegin ständig wegen irgendwelcher Kleinigkeiten doof an. Die ist so oft so schlecht gelaunt und lässt ihre schlechte Laune dann an mir aus. Das nervt mich sehr.


Ich treffe mich neben meinen ArbeitskollegInnen auch noch oft mit der Clique aus der Realschule. Wir gehen fast jedes Wochenende in die Disco in Tolsdorf. Mit Bibi verstehe ich mich am besten, wir machen sehr viel zusammen. In den letzten Wochen habe ich so viele Männer geküsst - eigentlich ist das gar nicht mein Ding. Als Wenke und Bibi damals von ihren vielen Männergeschichten erzählt haben, fand ich das immer total peinlich. Doch es gibt mir so viel Bestätigung, da sich die Männer endlich auch mal für mich und nicht nur für meine Freundinnen interessieren.


Ich habe einen Mann kennengelernt: Robin. Er ist so wunderbar, und ich bin so verliebt. Meinen Eltern mag ich davon nichts erzählen, da das so ein schwieriges Thema daheim ist. Manchmal lüge ich sie an, wenn ich zu ihm gehe und sage, dass ich bei Bibi bin. Ich weiß nicht, was sie davon halten würden.


Was mich etwas belastet, ist, dass er so viel Alkohol trinkt. Wenn ich zu ihm komme, hat er vorher immer schon etwas getrunken. Ich habe ihn gebeten, dass er nüchtern bleibt, wenn ich zu ihm komme, doch scheinbar kann er das nicht. Vielleicht bin ich ihm nicht wichtig genug.


Mal ganz ehrlich: Was will der schon von mir? Ich bin dick, nicht besonders schön … ich meine: So einer wie er - das kann doch nur Verarsche sein.


Ich kann es kaum ertragen, wenn er mich berühren will. Das kann man doch nicht schön finden.


Das, was mich ziemlich fertig macht ist, dass ich die ganzen 16 Kilo, die ich abgenommen habe, wieder zugenommen habe. Hier gibt es ständig etwas zu essen, dann die Süßigkeiten zwischendurch. Ich finde mich zu dick und fühle mich in meinem Körper gar nicht mehr wohl. Warum schaffe ich es nicht, das Gewicht zu halten?


Ich habe jetzt gelesen, dass die Krankenkasse das Programm „Abnehmen mit Genuss“ anbietet; das wäre etwas Neues. Das kostet zwar Geld, aber wenn ich genug abnehme, bekomme ich das Geld wieder zurück. Im nächsten Monat werde ich damit anfangen. Außerdem habe ich so sehr die Hoffnung, dass ich mich dann bei Robin mehr gehen lassen kann. Leider fühle ich mich einfach nicht wohl bei ihm, weil ich mich in mir nicht wohl fühle. Meine Angst ist so groß, dass er irgendwann spürt und sieht, wie dick ich bin, und mich deswegen verlässt. Ich kann nicht ohne ihn.


Ich bin jetzt seit ein paar Wochen dabei, das Programm zu machen und es läuft richtig gut. Ich habe schon drei Kilo abgenommen. Es gefällt mir sehr gut, dass es eine Kontrolle dadurch gibt, dass ich der Krankenkasse mein Gewicht immer schicken muss. Das spornt mich an, abzunehmen.


Am Wochenende wollte ich wieder nach der Disco bei Robin schlafen. Wir hatten uns vorher am Telefon ein wenig gestritten. Als ich zu ihm kam, hat er nicht aufgemacht. Durch das Klingeln bei den Nachbarn bin ich in die Eingangstür des Mehrfamilienhauses gekommen. Seine Wohnungstür stand einen Spalt offen. Mich traf der Schlag, als ich dort reingekommen bin. Er hatte alles zertrümmert: seine Gitarre, den Tisch. Es lagen Bierflaschen auf dem Boden und eine fast leere Whiskeyflasche. Er lag volltrunken auf dem Sofa. Ich hatte das Gefühl, dass ich irgendwas tun muss und habe als Zeichen den Rest Whiskey weggekippt. Robin wurde wach und war so sauer. Er hat mich angeschrien, ich hatte richtig Angst vor ihm. Als ich gehen wollte, hat er hat die Kette, die ich ihm geschenkt habe, durch das Treppenhaus geschmissen und gesagt, dass ich nie wiederkommen brauche, wenn ich jetzt gehe. Meine Schwester hat mich abgeholt und ich habe zwei Tage lang nur geweint. Meine Eltern haben mir darauf hin verboten, dort wieder hinzugehen. Meine Angst vor ihm war so groß in der Nacht, aber ich kann es nicht aushalten. Ich sehe ihn ständig, wenn ich arbeiten bin, da er neben dem Kindergarten seine Arbeitsstelle hat. Ohne ihn kann und will ich nicht mehr leben.


Daher habe ihn angerufen und mich entschuldigt. Wir werden uns aussprechen. Ohne ihn geht es nicht.


Jetzt ist das soziale Jahr bald vorbei. Es war eine sehr spannende und aufregende Zeit und ich bin gespannt, wie es in der Sozialpflegeschule für mich weiter geht. Die muss ich als Vorbereitung für meine Ausbildung machen. Ich habe jetzt schon 16 Kilo abgenommen. Ich freue mich total, dass das so gut klappt mit dem Programm und werde auf jeden Fall dranbleiben. Ich habe schon wieder so viele Komplimente bekommen. Das ist toll.




6. Sozialpflegeschule 2006 - 2007


Jetzt bin ich in der Sozialpflegeschule. Ich freue mich total, dass ich wieder mit Tara in einer Klasse bin. Hier gibt es hoffentlich keine Menschen, die uns auseinanderbringen.


Mit meinem Abnehmprogramm läuft es ganz gut. Ich habe bereits 16 Kilo abgenommen. Als ich angefangen habe, wog ich 94 Kilo.


Das Programm ist vorbei und ich habe das Geld wieder zurückbekommen. Ich habe so eine große Angst, dass ich das Gewicht nicht halten kann, da das bei allen Diäten so war. Langsam bekomme ich wieder Lust auf die ganzen „verbotenen Lebensmittel“.


Mit Robin ist es weiterhin schwierig. Ich gehe oft nach der Schule zu ihm oder über Nacht, wenn ich in der Disco war. Die Angst, dass er mich aufgrund meines dicken Körpers verlässt, ist so groß, daher schaffe ich es nicht, ihn an mich ran zu lassen. Vielleicht gelingt es mir, wenn ich noch ein bisschen mehr abgenommen habe und mich selber wohler fühle in meinem Körper. Ich finde, dass 70 Kilo gut klingt, das sind dann nur noch 8 Kilo - ich habe schon so viel geschafft. Das schaffe ich auch noch.


Es ist mir echt peinlich und ich weiß nicht, mit wem ich darüber reden soll. Am Wochenende habe ich nach dem Feiern eine Pizza gegessen, weil ich so Lust darauf hatte. Danach habe ich mich so schlecht gefühlt, dass ich mich übergeben habe. Das war gar nicht so schwer, wie ich immer dachte. Ich komme mir damit jedoch ein bisschen gestört vor.


Das mit dem Übergeben ist mir noch ein paarmal passiert. Wir haben in der Schule Hauswirtschaftsunterricht. Wir müssen kochen und essen dann alle gemeinsam. Was soll ich denn machen? Das sieht doch total gestört aus, wenn ich daneben sitze und nichts esse, oder? Daher esse ich immer mit und übergebe mich hinterher jedes Mal.


Robin und ich haben uns gestritten. Er war anschließend in der Stadt unterwegs. Er hat bei der Sparkasse einen Geldautomaten kaputt gemacht und die Aufsteller umgeschmissen, die dort im Vorraum standen. Das haben die dort natürlich alles auf der Videokamera und er hat eine Anzeige bekommen. Ich bin daran schuld, das hat er auch gesagt. Hätten wir uns nicht gestritten, hätte er diese ganzen Probleme jetzt nicht.


Mittlerweile übergebe ich mich fast jeden zweiten Tag. Nach dem Essen habe ich immer ein schlechtes Gewissen und eine unendliche Angst, wieder zuzunehmen. Meine größte Angst ist, dass Mama und Papa das irgendwann merken.


Nun habe ich mich Robin anvertraut. Ich habe ihm eine SMS geschrieben und ihm von dem Erbrechen erzählt. Er hat mir versprochen, dass er an meiner Seite ist und mit mir zum Arzt geht. Es ist so schön zu wissen, dass er mich nicht im Stich lässt und sich vor allem nicht deswegen vor mir ekelt.


Meine Klasse ist eigentlich ganz lustig. Es sind wirklich viele komische Vögel dabei, aber wir haben viel zu lachen. Tara und ich treffen uns weiterhin und auch mit anderen aus der Klasse. Wir haben immer viel Spaß - vor allem, wenn Alkohol im Spiel ist.


Der Kontakt mit Bibi ist ebenfalls weiterhin ganz gut. Wir sind viel mit der Clique zusammen unterwegs. Das ist wirklich eine Konstellation, in der ich mich sehr wohl und angenommen fühle.


Mama hat es gemerkt. Sie hat mich heute gefragt, ob ich mich übergebe. Was sollte ich schon sagen? Ich habe mich ein wenig herausgeredet und gesagt, dass das Essen manchmal wieder hochkommt, gerade wenn es mir psychisch nicht so gut geht.


Daraufhin habe ich einen Termin bei unserem Hausarzt gemacht. Der Termin war der größte Witz. Der Arzt hat gesagt, dass er verstehen kann, dass ich abnehmen möchte, weil meine Schwestern ja immer schon so schlank waren. Danke! Da haben wir wieder den Vergleich! Er hat mir ein Rezept mit einem Mittel gegen Brechreiz verschrieben. Ich habe das Rezept nicht eingelöst – warum auch?


Robin war die ganzen letzten Male, als ich bei ihm war, betrunken. Heute war er am Telefon so betrunken, dass er kaum ein vernünftiges Wort rausbekommen hat. Da ich das so nicht mehr aushalten kann und eine Grenze setzen wollte, habe ich ihm eine Nachricht geschrieben. Er soll sich zwischen mir und dem Alkohol entscheiden.


Er hat geantwortet und ich traue meine Augen nicht: Er hat geschrieben, dass er beides nicht mehr möchte. Er wollte für mich da sein, er hat gesagt, dass er an meiner Seite ist und mich nicht im Stich lässt. Jetzt ist er weg, einfach weg. Ich kann und ich will das nicht glauben. Das kann es jetzt nicht gewesen sein. Wir wollten doch zusammen alt werden. Oder bin ich ihm doch zu gestört? Oder zu fett??


Seitdem das mit Robin vorbei ist, kotze ich jeden Tag mehrfach. Es ist doch eh alles egal. Ich habe ihm so oft geschrieben, ihn angerufen. Der Knaller ist, dass er bereits eine neue Freundin hat. Jedenfalls behauptet er das. Ich glaube ihm das nicht. Gestern bin ich nach der Disco wieder zu ihm gegangen. Er war nicht da, jedenfalls hat er nicht aufgemacht. Ich lag so lange draußen im Kalten vor seiner Tür. Mich hat heute der „beste Freund“ von Robin angerufen. Er hat mich gebeten, dass ich ihn endlich in Ruhe lassen und akzeptieren soll, dass er glücklich ist. Glücklich mit der anderen! (Es gibt sie wirklich!?) Er hat mir noch vorgeworfen, dass ich Robin jedes Wochenende alleine gelassen habe, er deswegen trinken musste. Mir wäre die Disco wichtiger gewesen. Das ist so gemein. Er als „bester Freund“ hat ihn selber ständig bei Partys rausgeschmissen, weil er zu betrunken war und jetzt wirft er mir so etwas vor.


Das ergibt doch alles keinen Sinn. Ich habe heute Robin mit seiner neuen Freundin in der Stadt getroffen. Ich kann es einfach nicht glauben. Die war wirklich sehr, sehr dick. War das also bei mir doch nicht das Problem? Lag es nicht an meinem Aussehen??


Seitdem das mit Robin vorbei ist, habe ich fünf Kilo abgenommen und fühle mich immer noch so unendlich fett. Ich esse kaum noch was und wenn, dann übergebe ich mich.


Ich habe einen tollen Mann, kennengelernt, er heißt Niklas. Mir tut es so unheimlich gut, weil ich endlich mal Robin vergessen kann. Wir haben uns in der Disco getroffen und so viel miteinander getanzt, das hat richtig viel Spaß gemacht.


Schon ein paar Mal bin ich mit ihm nach der Disco heimgegangen. Wenn wir beide nüchtern sind, ist es allerdings irgendwie angespannt zwischen uns.


Letztens sagte er, dass ihm auffällt, dass ich immer alles toll finde, was er toll findet etc. Vielleicht hat er da auch Recht?! Ich will ihm eben gefallen?! Vielleicht macht mich das aber uninteressant für ihn? Er möchte jedenfalls keine feste Beziehung, hat er gesagt.


Niklas und ich haben viel über ICQ geschrieben und ich habe ihm von dem Übergeben erzählt. Seine Reaktion war wirklich lieb. Er hat gesagt, dass er selbst auch in Therapie ist und hat mir eine Selbsthilfegruppe in der Nähe rausgesucht. Das ist so toll von ihm.


Daraufhin habe ich mit der Therapeutin der Gruppe telefoniert, sie war total nett. Die Gruppe fängt nach den Osterferien ganz neu an. Das ist super, denn dann komme ich da nicht als „Neue“ dazu.


Niklas hat eine Freundin. Ich habe ihm einige Nachrichten geschrieben, aber er meldet sich nicht mehr zurück. Dabei sagte er doch, dass er keine feste Beziehung möchte. Also lag es doch wieder an mir. Alle lassen mich immer alleine. Wenn man einmal über seine Probleme redet, wird man verlassen. Ich habe seine Nummer gelöscht.


Mit Bibi habe ich mich auch gestritten. Letztes Wochenende habe ich betrunken über meine Problematik gesprochen. Es fällt mir so schwer, darüber zu reden, da ich mich deswegen so schäme.
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